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Das EmtedmiM
Ser Mm in Goslar

Eoslar , 30 . Sepr . Schon morgens um S Uhr hallten Goslars
enge Straßen wider vom Gesang marschierender Kolonnen . Die
ganze Bevölkerung war aus den Beinen , um Spalier zu bilden
für die Einfahrt des Führers . SA . , SS . und PO . , HI . und
BdM -, Nationalsozialistischer Frontkämpferbund , sie alle um¬
säumten die Straßen : auf dem Marktplatz die Eoslarer Berg¬
leute in ihren schwarzen Trachten und grünen Kappen . Je
rveiter man nach der Kaiserpfalz hinaufkam , desto dichter wurde
das Gedränge . Vor der Kaiserpfalz Standarten und Fahnen der
SA . , und eine Ehrenkompagnie der Reichswehr.

Kurz nach 10 Uhr tauchen die beiden Maschinen , die um 8 Uhr
morgens in München gestartet sind , im Südosten auf . Um 10 .08
Uhr sind die beiden Flugzeuge , die D 2600 des Führers und die
Begleitmaschine , gelandet . In der Begleitung des Führers be¬
finden sich, wie immer , sein Adjutant Gruppenführer Brückner,
Oberführer Schaub und Reichspressechef Dr . Dietrich . Der Prä¬
sentiermarsch klingt auf , das Deutschlandlied , als der Führer
begrüßt wird und dann die Ehrenformation abschreitct . Bald
darauf beginnt die Fahrt des Führers durch das Ehrenspalier
in der zauberhaften Giebelstadt Goslar.

Reichsernährungsminister Darre empfängt und begrüßt den
Führer und geleitet ihn in den historischen Saal der Kaiserpfalz,
wo die Bauernabordnungen aus allen deutschen Gauen ver¬
sammelt sind.

Darre begrüßt den Führer
Er führte aus : „Wenn ich heute Ihnen , mein Führer , die

Vertreter des gesamten deutschen Bauerntums mit ihren Lan-
Lesbauernführern melde , so tue ich das auf einem für oas
Schicksal des deutschen Bauerntums geschichtlichen Boden . Vor
Jahrhunderten waren niederdeutsche und bayerische Bauern unter
einem Herzog , und zwar unter einem Herzog aus bayerischem
Stamme geeint , unter Heinrich dem Löwen . Dieser Mann rang
verzweifelt um eine deutsche Linie der Politik mit seinem Kai¬
ser , der seine Macht außerhalb der Grenzen seines Reiches suchte
und sein Volk vergaß . Ein eigenartiger Zufall spitzte diesen
Kampf beider politischer Weltanschauungen um die Stadt Gos¬
lar zusammen . Heinrich der Löwe siegte nicht und das Kaiser¬
reich der Hohenstaufen zerbrach daran , da es seine Grundlage
wicht in Blut und Boden gesucht hatte . Damit sank auch Goslars
alte Herrlichkeit . Damals begann erstmalig die Mainlinie.
Heute ist das deutsche Bauerntum wieder geeint und begrüßt
hier im Goslar Sie , mein Führer , als einen Führer aus baye¬
rischem Bauernblut . In eigenartigem Kreislauf schließt sich wie¬
der die Kette unserer Geschichte . Was Heinrich dem Löwen,
einem Bayern wie Sie , nicht gelang , erleben heute Sie , mein
Führer : In der alten Stadt Goslar die Huldigungen des ge¬
einten Bauerntums ! Wir Bauern sehen darin ein Symbol für
eine glückverheißende deutsche Zukunft !"

Dann stellte Reichsbauernführer Darrs dem Führer die
Vauernabordnungen aus den einzelnen Gauen vor , die zum
Teil im Braunhemd , zum Teil in der Tracht ihrer Heimat er¬
schienen sind. Der Führer unterhält sich nun mit den einzelnen
Vauernabordnungen lange Zeit und es entwickelt sich eine leb¬
hafte Unterhaltung.

Die Bauern erzählen von ihrem Wirken , sprechen über die
Lage der Landwirtschaft und danken dem Führer für die tat¬
kräftige Förderung ihrer Arbeit und dafür , daß er sie .zum ersten

auf dem Blnkebrrg
Stand Deutschlands gemacht hat . Der Führer fragt , wie die
Ernte gewesen sei , ob sie geborgen sei , erkundig : sich nach den
Fruchtbeständen , nach der Pferdezucht , fragt die Bauern nach
ihrem Schicksal . Und so hört man , wie Vas Geschlecht des einen
Bauern schon lausend Jahre auf dem rheinischen Hof sitzt , daß
Bauern von der Saar anwesend sind , deren Familien seit Jahr¬
hunderten mit der Scholle verwurzelt sind , man sicht Angehörige
alter Vauerngeschlechter , die Deutschland schon tausend treuester
Söhne geschenkt haben . Auch Bauern aus Danzig sind anwesend
mit kernigen Gesichtern , mit schwieligen Fäusten , und erdver-
wachsen die Niedersachsen -. Alte Kampfkameraden trifft der
Führer wieder , dre er schon in den Jahren des Ringens sah
und tauschte mit ihnen Erinnerungen aus Landarbeiter sind da
von der Wasserkante mit den goldenen Ehrenzeichen der Partei
auf der Brust . Männer , die gegen Marxismus und Reaktion dem
Nationalsozialismus in Mecklenburg und Pommern kämpfend
halfen.

Die Fahrt durch die Triumphstraße
Als der Führer den Kaisersaal nach einer Stunde der Aus¬

sprache mit seinen deutschen Bauern wieder verläßt , überreickMi
ihm Bergleute aus dem Oberharz ein traditionelles Erubeniich:
und tragen ihm eine Bitte vor . Nun geht die Fahrt durch jene
Triumphstraße , die der deutsche Bauer dem Führer bereiter hat.
Mehr als hundert Erntetore muß der Wagen auf der hundert
Kilometer langen Strecke zum Bückeberg durchfahren und hundert
Kilometer steht das Spalier der Bauern und der Stadtbevölke¬
rung , die an diesem Tage ihre enge Verbundenheit mit dem
Bauernstand herzlich bekundet.

Zn Hildesyeim
So mag die Stadt an einen : mittelalterlichen Turnierfest aus-

gesehen haben . Die himmelhohen Giebelhäuser mir den herr¬
lichen Fachwerkfassaden mit den Inschriften , Fahnen , Bändern,
Blumen und Kränzen sind ein entzückender Genuß für Las Auge,
Las gar nicht genug trinken kann von der Pracht dieses Städt¬
chens . Da ist der Markt mit dem Knochenhaueramtshaus , das
mit seinen vielen Jahrhunderten , die es gesehen hat , wie ein
Gruß aus einer Zeit deutscher Pracht und Herrlichkeit wirkt.

Ueber Elze geht die Fahrt , durch das fruchtbarste Land nieder-
sächsischer Landschaft , vorbei an hügeligen Laubwäldern , durch
Bauerndörfer , die Geschichte haben , nach Hanieln . Mit Ver¬
spätung kommen wir lange nach 3 Uhr in Hameln an , das als
Nürnberg der Weser sich schon vor einem Jahr einen Namen
machte . Durch die prächtig geschmückte Nattenfängerstadt geht
dann die Fahrt über Tündern zum Bückeberg.

Siebenhimdettillllsend aus dem BiNeberg
Der Anmarsch der Massen

Die schöne alte Weserstadt Hameln prangt in nicht mehr zu
übertreffendem Festschmuck. Ueber allen Straßen hängen Gir¬
landen und Transparenten mit Len Sinnsprüchen des Tages.
Am Samstag abend erstrahlte die Stadt in Hellem Glanze der
Lichter.

Am Sonntag morgen drängte sich die ganze Bevölkerung und
viele Zehntausende - von Gästen in den Straßen : alles will hin¬
aus zum Bückeberg . In den sonst so friedlichen kleinen Bahn¬
höfen an der Eisenbahnstrecke Hameln —Pyrmont laufen immer
noch die Sonderzüge ein . Zweihunderttausend Menschen sind
seit Samstag mittag hier ausgeladen worden . Dazu kommen
viele , viele Zehntausende , die mit Kraftwagen , mit Kraftomni-
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Als sie damals vor mehr als fünf Jahren zum
ersten Mal wieder die Schwelle ihres einstigen Eltern¬
hauses überschritt , meinte sie wohl , das Herz müsse ihr
brechen vor heimlichem Weh , und ein größeres Leid
könne es kaum geben , als sich hier vom alten Jeglic in
slowenischer Sprache begrüßen lassen zu müssen. Aber
daran gewöhnte sie sich bald und lernte begreifen , daß
es doch noch größeres Leid gab . . .

Es war ja alles so anders geworden hier , Menschen
und Dinge , daß sie bald verlernte , Vergleiche zu ziehen
und Erinnerungen heraufzubeschwören . Wie ein frem¬
des Haus war dieses Hochegg von heute.

, Ihre Eltern hatten fast die gesamte Einrichtung
mitgenommen , als sie nach Graz übersiedelten . Was
heute die Räume füllte , stammte von Dr . Weberitsch
oder war von Margarets Schwiegervater neu gekauft.

Dazu kam, daß die Zimmer , welche sie im ersten
vtockwerk bewohnten , früher unbenutzt standen und
nur als East - und Empfangsräume verwendet wurden.
Die Wohnzimmer von einst im linken Flügel dienten
dem alten Jeglic als Lagerräume für Getreide , mit dem
or einen schwunghaften Handel betrieb.

Im Hochparterre , wo früher Vaters Bibliothek und
die Zimmer der Brüder gewesen, wohnten Janez Jeglicund Zlata . Ein Teil war vergeben an den Eemeinde-
jekretär Hribar und dessen Familie . Auch der Ver¬
walter Eolovec , den Jeglic für die Oekonomie engagierthatte , da seine Bürgermeistergeschäfte ihm keine Zeit
zur Selbstbewirtschaftung ließen , wohnte bei ihnen im
Serienbaus.

Anfangs hatte sich das Leben erträglich angelassen.
Der alte Jeglic legte Margaret nichts in den Weg , be¬
handelte sie sogar ziemlich rücksichtsvoll und war ver¬
narrt in den kleinen Janez , mit dem er sich fast aus¬
schließlich beschäftigte , wenn er daheim war . Das war
indes nur selten der Fall . Meist war er unten im Ort
auf dem Bürgermeisteramt oder über Land in Privat¬
geschäften oder er hatte in einer der sieben Gemeinden
zu tun , die zu seinem Amtssprengel gehörten . Sehr oft
fuhr er auch nach Laibach , amtlich oder geschäftlich , und
blieb dann gleich ein paar Tage bei Matija . Die
Abende verbrachte er meist im Spillersdorfer Narodni
Dom , das er gegründet hatte.

Denn einen Sammelpunkt mußte es geben für die
„Patrioten " und Vereine , in denen sich der Patriotis¬
mus betätigen konnte . Das war besonders wichtig für
alle kommenden Wahlen , wie Jeglic erklärte . Denn
leider mußte die Gegend trotz ihrer Zugehörigkeit zu
Jugoslawien erst noch „ erobert " werden . Es gab noch
immer viel zu viel Deutsche darin , die den Segen der
jugoslawischen Regierung durchaus nicht begreifen
wollten_

Alle Vereine , die Jeglic nach und nach ins Leben
rief und mit großem Eifer organisierte , förderte und
untereinander verband , hatten ' das Gemeinsame , daß
ihrem Namen ein „Narodni " vorgesetzt war und ihr
Endziel der nationale Patriotismus war . Und in allen
war er selbst offen oder verkappt der Hauptmacher.

Margaret fand im stillen , daß diese Tätigkeit wenig¬
stens ein Gutes hatte : sie ließ ihrem Schwiegervater
fast nur Sonntags Zeit , in Hochegg den Herrn zu
spielen.

Auch Zlata war wenig daheim . Sie hatte sich kurz
nach Margarets Ankunft mit dem neuen Bezirksarzt
Dr . Grega Javornik , einem waschechten Patrioten , ver¬
lobt und verbrachte die meiste Zeit auf Miklavzdom,
einer kleinen Besitzung, die ihren künftigen Schwieger-

Dvirk oer Nation . ( Beifall . ) Sie haben nach 14 Jahren Schmach
nnv Demütigung unserem Volk feine nationale Ehre zurück-
tzegeben . (Stürmische Zustimmung . ) Sie haben nach 14 Jahren,
in denen öie November -Demokratie die Zeit des deutschen Volkes
mi-t fruchtlosen Phrasen und Debatten verbrauchte , dem Seitl¬
ichen Volk wieder die Möglichkeit gegeben , sich in Ehren und
Anstanö sein tägliches Brot zu verdienen . (Erneuter lebhafter
Beifall .) Diese 700 000 deutschen Bauern , mit denen sich, in
Vieser Stunde durch die Wellen des Aethers verbunden , die
ganze deutsche Nation vereinigt , legen Ihnen ihre Huldigung
zu Füßen , Sie haben ein Reich der Bauern , der Arbeiter und
Soldaten wieder aufgerichtei . Wie tief dieses Reich im Herzen
des ganzen Volkes befestigt und verankert ist, das konnte Ihnen
diese Fahrt von Goslar zum Bückeberg durch bestes deutsches
Land zeigen die einem wahre » Triumphzug geglichen hat Sie,
mein Führer gaben uns unsere Ehre zurück. (Beifall .) Sie.
bussen , au ) Fahrrädern und zu Fuß gekommen sind . Immer
neue Ströme von Menschen ziehen auf allen Straßen heran.
Die schon auf dem Festplatz eingetroffenen Massen werden durch
Freiübungen von 1800 Arbeitsdienstmännern , durch den Gesang
von Kampf - , Volks - und Arbeitsdienstliedern unterhalten . Der
Himmel hat sich etwas bezogen . Noch lagert Nebel über der
ganzen Gegend . Immer noch ziehen um die Mittagsstunde herum
die Massen zum Festvlatz . 30 000 SA . - Männer Niedersachsens
marschieren rn gleicher Richtung . Der Festplatz ist schon fast ge¬
füllt , aber noch völlig unabsehbar sind die gewaltigen , im An¬
marsch befindlichen Kolonnen.

Der Anmarsch beendet

Ueber die vom Arbeitsdienst neu gebaute Straße von Latferde
werden die Ehrengäste auf die Höhe des Berges gefahren.
Ein unbeschreiblich farbenfrohes Bild bietet sich hier dem Auge
dar . Fetzt gegen 14 Uhr ist der Anmarsch beendet . Der Hang
des Berges und das ganze Tal , soweit man sehen kann , ist von
Menschen angefüllt . Ihre Zahl geht über eine halbe Million
hinaus.

Um 14 Uhr ist auch der Sonderzug der Diplomaten
auf dem Bahnhof Welsede bei Bad Pyrmont eingetroffen . In

i Kraftwagen werden die Vertreter der ausländischen Mächte
s ebenfalls auf den Berg geführt . In den Mittagsstunden sind
! einige Tropfen Regen gefallen , aber jetzt bricht die Sonne
i wieder durch
! Tausende von Fahnen marschieren ein . Der Jubel der Massen
! schwillt an . Die Trachtengruppen marschieren ern . Heilrufe und
! Händeklatschen grüßen sie . Es kommen Bauern , Landfrauen,

die Landarbeiter und Landarbeiterinnen aus allen Teilen des
weiten Vaterlandes und deutschstämmige Bauern aus der gan¬
zen Welt , Sie stellen sich zu beiden Seiten des in der Mitte
des Platzes gezogenen Weges auf , den der Führer später durch¬
schreiten wird.

Die Rede Dr . Göbbels
Reichsminister Dr , Göbbels hielt dann folgende Rede:
Deutsches Landvolk ! Die größte deutsche Bauernkunügebung

zur Feier des Erntedankes auf dem Bückeberg ist eröffnet.
Mein Führer!
Am 1 . Mai d . I . standen Sie auf dem Tempelhoscr Feld in

Berlin vor zwei Millionen schaffender Menschen aus der Stadt,
Heute , am 30 September stehen Sie vor 700 000 deutschen
Bauern , die aus den weiten Gebieten Niedersachsens und aus
dem ganzen Reich hierher geeilt sind , um aus Ihrem Munde
Weg , Richtung und Ziel für ihr kommendes Arbeitsjahr zu ver¬
nehmen , Diese 700 000 deutschen Bauern . Menschen der Scholle,

! >ind ans bestem deutschem Blut , sagen Ihnen , mein Führer , den

eitern gehörte.
So lebte Margaret mit dem Gatten und ihrem

Kind ziemlich ungestört auf Hochegg . Und Wladko , dem
seine neue Tätigkeit anfangs sehr zugesagt , schien glück¬
lich und zufrieden.

Dies aber änderte sich mit der Zeit . Erst unmerklich,
später immer fühlbarer . Wladko , der früher in gewissen
Dingen ein Schwärmer und Idealist gewesen war , der
trotz allem Patriotismus vom gleichen Recht für alle
und einer Verbrüderung aller Völker träumte , wurde
unter dem Einfluß seines Vaters und der Laibacher
Behörden , die in nationalen Fragen einen unbeugsam
schroffen Standpunkt einnahmen , allmählich ein anderer
Mensch. Ihm blieb zu oft nur die Wahl , entweder ein
guter Beamter im Sinne seiner Vorgesetzten zu sein oder
seine Karriere zu gefährden.

Das Bestreben , seinem innersten Gefühl zu folgen,
ohne doch „oben.

" anzustoßen , brachte ihn immer häu¬
figer in Konflikte mit sich selbst . Und da er gerade über
solche Punkte weder mit Margaret noch mit seinem
Vater sich aussprechen konnte , wurde er reizbar und
nervös , zuweilen auch ungerecht.

Margaret ahnte instinktiv , daß er mehr und mehr
den Einklang mit sich selbst verlor , ohne daß sie die
Ursache davon ergründen konnte . Denn nie sprach
Wladko mit ihr von seiner Amtstätigkeit.

Auch der alte Jeglic merkte, daß mit seinem Sohn
nicht alles war , wie es sein sollte, und er ahnte dunkel
auch den Grund davon.

Wladko war kein guter Patriot ! Daran mochte
vielleicht schuld sein, daß er so viele Studienjahre
unter den Deutschen verbracht hatte ; ganz gewiß aber
und wohl zumeist auch , daß er eine Deutsche zur Frau
hatte . Das schläferte sein Nationalgefühl ein_

(Fortsetzung folgt .)
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men , Füyrer , gaben uns wieder unser täglich Brot Dafür steht
eine 66-Millioiien - Nation wie ein Kraft - und Stahlblock geeint
und zusammengeschweitzt hinter Ihnen . (Heilrufe . ) Und diese
66 Millionen vereinigen sich mit uns . wenn 700 000 deutsche
Bauern zur Eröffnung des deutschen Erntedankfestes die Hände
erheben und rufen : Unser Reich und unser Führer Sieg -Heil!
Sieg -Heil ! Sieg -Heil!

ReichsarbeiisWerHier! in den Reichsbauernrat
als lebenslänglichesMitglied berufen

Berlin , 30 Sept . Der Reichsbauernfllhrer Walter Darrehat
den Reichsarbeitsführer Staatssekretär HierI als ordentliches
Mitglied in den Deutschen Reichsbauernrat berusen. Das Schrei¬
ben, in dem Darre dem Reichsarbeitsführer die Berufung mit¬
teilt , lautet:

Im Reichsbauernrat sind alle diejenigen Vorkämpfer der na¬
tionalsozialistischen Bauernrevolution zusammengeschlossen , die,
unmittelbar und an besonders verantwortlicher Stelle führend,
innerhalb des deutschen Bauerntums unter der Fahne Adolf
Hitlers den 30 Januar 1933 mit zu erkämpfen halfen . Dieses
Bauernführertum entstand im agrarpolitischen Apparat der
NSDAP ., welcher unter meiner Leitung 1939 in der von Ihnen
geführten damaligen Reichsorganisationsabteilung 2 in der
Reichsheitung der NSDAP , geboren wurde . Somit gehören Sie
mit Ihrer Person unmittelbar zu denjenigen Persönlichkeiten,
welche am Anfang der nationalsozialistischen Bauernrevolution
stehen , und erfüllen damit restlos die Voraussetzungen für eine
Berufung als lebenslängliches Mitglied in den
Deutschen Reichsbauernral . Aus diesem Grunde berufe ich Sie
hiermit als ordentliches , d . h . lebenslängliches Mitglied in den
Deutschen Reichsbauernrat.

Aendermg des Nachlbackverbots
Berlin , 29. Sept . Durch das Gesetz vom 26 . März 193-1 war

der Arbeitsbeginn in Bäckereien und Konditoreien für Vorarbei¬
ten auf 4 Uhr, für den vollen Betrieb auf 4 .30 Uhr und der
Beginn der Abgabe von Bäcker - und Konditorwaren auf 6 Uhr
morgens festgesetzt worden. Da dieses Gesetz nur für die Zeit
vom 1. April bis 30. September Geltung hatte , tritt vom 1 . Ok¬
tober ab durch das Gesetz zur Aenderung der Bäckereiverordnung
vom 26. September 1934 eine Neuregelung des Nachlbackverbots k
ein . Danach darf der Betrieb künftig erst um 4.30 Uhr mor¬
gens ausgenommen werden , gleichviel, ob es sich um Vorarbeiten
oder um andere Betriebsarbeiten handelt . Dementsprechend ist
die Abgabe von Bäcker - und Konditorwaren auf den Herstel¬
lungsbetrieben an die Verbraucher vom 1. Oktober ab erst von
6 .30 Uhr , die Abgabe zur Versorgung von Wiederoerkaufsstellen
erst von 6 .15 Uhr morgens ab zulässig . Der Beginn des Verkaufs
aus offenen Verkaufsstellen wird von den zuständigen Behörden
gleichfalls aus 6 .30 Uhr morgens festgesetzt werden . Der vorüber¬
gehend bis zum 30 September zulässige 4 Uhr -Beginn war durch
ernährungsvolitifche Rücksichten bestimmt worden : nach deren
Wegfall ergibt sich die Festsetzung des Vetriebsbeginns auf 4 .30
Uhr , also um eine halbe Stunde später als erforderlich , um
zwischen den Wünschen nach möglichst frühem Beginn und dem
notwendigen Schutz der Arbeiterschaft einen gerechten Ausgleich
zu schaffen.

MM DoMlzenmer Kirschen mehr als im Vorjahr
Berlin , 29 Sept . Das Statistische Reichsamt macht , wie das

NdZ . meldet , die Ergebnisse der „Ernteschätzung für Kirschen
im Deutschen Reich 1934" bekannt . Darnach wurden 1934 in ganz
Deutschland nicht weniger als 1420 749 Doppelzentner Süßkir¬
schen geerntet gegenüber nur 978 606 Doppelzentner 1933 . An
Sauerkirschen wurden insgesamt 742 386 Doppelzentner im Be¬
richtsjahr geerntet gegen 613 847 Doppelzentner 1933 . Daß es
sich bei dieser günstigen Entwicklung um eine besonders gute
Ernte handelt , ergibt sich daraus , datz die Zahl der ertrag¬
fähigen Bäume abgenommen hat . Insgesamt stellte sich die
deutsche Kirschenernte im Berichtsjahr auf 2163135 Doppel¬
zentner gegenüber 1592 452 im Jahre 1933.

Mine Nachrichten aus aller Well
Deutsch-argentinisches Handelsabkommen . Zwischen der

deutschen und der argentinischen Regierung ist am 28 . Sep¬
tember ein Abkommen über den Handels - und Zahlungs¬
verkehr unterzeichnet worden . Das Abkommen wird vom
20 . Oktober 1934 ab vorläufig angewendet.

»Graf Zeppelin " auf der neunten Südamerikafahrt . „Graf
Zeppelin " ist am Samstag unter Führung von Kapitän
Lehmann zur neunten diesjährigen Südamerikafahrt auf¬
gestiegen . 21 Fahrgäste nehmen an der Fahrt teil.

Der »Neue " wird getauft ! Beim traditionellen „Pfälzi¬
schen Weinlesefest " am Sonntag , den 7 . Oktober, in Neustadt
an der Haardt erhält bekanntlich der Wein des neuen
Jahrgangs seinen Namen . Von nah und fern gingen wie¬
der mehrere hundert Vorschläge ein . Wir bringen nach¬
stehend eine kleine Auslese aus diesen Vorschlägen : Eaar-
befreier , Kellerfüller , Jasager , 96,8prozentlger , Elückins-
land , Deviser , Volltreffer , Pfälzer Sonnenbrand.

Raubmord in Augsburg . Am Samstag mittag wurde
die 53 Jahre alte Ehefrau des Hilfsarbeiters Taver Wild
in ihrer Wohnung in einer Blutlache tor aufgefunden . Es
liegt zweifellos Raubmord vor . Der noch unbekannte Täter
hat die allein in der Wohnung anwesende Frau überfallen
und durch Messerstiche in die Halsschlagader ermordet . Nach
den Blutspuren zu schließen, hat der Täter sodann einen
Schrank erbrochen und aus ihm die Barschaft entwendet.

Einer der reichsten Männer Polens vermacht sein Ver¬
mögen dem Staat . Graf Potocki, einer der reichsten Män¬
ner Polens , ist gestorben. Er war ein bekannter Philan-
trop . Sein Vermögen , das auf einige hundert Millionen
Zloty beziffert wird , vermachte er dem Staat . Er besaß u.
a . 60 000 Hektar Land , zahlreiche Paläste in Polen , meh¬
rere Hotels in Biarritz , Cannes , Jauan - les -Pins und in
Paris . Alle Vermögenswerte sollen in den Dienst der Be¬
kämpfung von Krebs und Tuberkulose gestellt werden.
Seine berühmte Sammlung an Kunstwerken Und Bildern
vermachte er dem Nationalmuseum und der Nationalbiblio¬
thek.

I Hitzewelle über London , lleber England ist eine neue !
; Hitzewelle eingebrochen. Am Freitag mittag zeigte das

Thermometer in London etwas über 26 Grad Celsius und
i am Samstag früh 1 llhr herrschte noch eine Temperatur
> von 20 X> Grad . Die Schwimmbäder in London und Umge-
? bung erfreuten sich infolgedessen eines unerwartet lebhas-
, ten Besuches.

Der Krösus von El Salvador s . Einer der reichsten
Männer El Salvadors , der Italiener Mauricie Meardi,

I der seit 55 Jahren hier ansässig ist , ist gestorben . Durch Me-
! ardis Kapital , das man auf 40 Millionen Colones ( etwa

80 Millionen RM . ) schätzt , wurde fast die gesamte Kaffee-
j Ernte El Salvadors und ihre Ausfuhr finanziert . Meardis

Konzern umfaßt rund 50 Unternehmen , darunter Fabriken,
Banken , Elektrizitätswerke , Kinos und Apotheken.

Amerikanischer Millionär und Rauschgistschmuggier ver¬
übt Selbstmord . Der amerikanische Millionär Pincus Dre¬
scher wurde am Freitag wegen Schmuggels von Rauschgif¬
ten verurteilt . Wegen eines Unwohlseins wurde er in die
Krankenabteilung des Gefängnisses gebracht. Dort stürzte
er sich aus einem Fenster des zweiten Stockwerkes aus den
Hof : er war sofort tot.

Eine neue Kinds -Entführung . Während ganz Amerika
durch die Ermittlungen gegen den vermutlichen Entführer
des Lindbergh - Kindes in Atem gehalten wird , hat sich in
Detroit ein neuer Fall von Kinds - Entführung zugetragen.
Der Polizei wurde Anzeige erstattet , daß der siebenjährige
Richard Edgertou vor einem Schulgebäude von drei unbe¬
kannten Männern entführt wurde . Die Beweggründe und
näheren Umstände der Tat and noch nicht bekannt.

Terrorist Jasper hingerichtet . Am Samstag ist das vom
Hanseatischen Sondergericht am 25 . September ausgespro¬
chene Todesurteil gegen den Terroristen Johann Wilhelm
Jasper im Hofe des Untersuchungsgefängnisses durch das
Veil vollstreckt worden . Jasper war Funktionär der Roten
Marine . Er leitete schon 1932 Feuerüberfälle auf Ange¬
hörige der SA . und HI . und ist besonders beteiligt gewesen
an einer großen Anzahl schwerster Gewalttätigkeiten , bei
denen 18 Volksgenossen verletzt und zwei getötet wurden.

15 Jahre Zuchthaus gegen Sprit -Weber beantragt
« rclin , 30. Sept . In dem vor der 4 . Strafkammer des Ber¬liner Landgerichts als Berufungsinstanz schwebenden Devisen-

vrozetz gegen den als Sprit -Weber bekannten Angeklagten Her¬mann Weber und Genossen stellte der Staatsanwalt die Straf¬
anträge . Sie lauteten bei Weber wegen fortgesetzten Devisen-
verbrechens auf 15 Jahre Zuchthaus , 10 Jahre Ehrverlust und
irucherungsoerwahrung neben Geldstrafen von 1 350 000 RM .,gegen den Mitangeklagten Freiser auf ebenfalls 15 Jahre Zucht¬haus und 10 Jahre Ehrverlust neben Geldstrafen von 2 100 000RM . , gegen die Mitangeklagten Trompeter auf 8 Jahre Zucht¬haus , Dubester auf 6 Jahre Zuchthaus sowie Arndt auf drei
^ ahre Gefängnis und gegen Anders auf zehn Monate Gefängnis
nebst zusätzlichen Geldstrafen bei allen Angeklagten . Das Urteil
wird am 6 . Oktober verkündet.

Er legte sein Opfer gründlich herein
Ulm . 29. Sept . Als mehrfach vorbestrafter Betrüger hatte sich

der ledige Georg Horn aus Regensburg , zuletzt in Göppingen
wohnhaft , vor der Großen Strafkammer Ulm zu verantworten , z
In den Jahren 1931 bis 1933 betrieb er in Göopingen ein Dar - !
lehensgeschäit Die Finanzkrife des Jahres 1931 war ihm will - !
kommener Anlatz , sich als „der Retter in der Not " aufzuspielen.
Das Geld in Len Banken sei schon 30 Prozent abgewertet und
sinke noch mehr , er allein sei in der Lage , die Spargroschen
sicher und erstklassig anzulegen . Mit diesem und vem weiteren
Vorbringen , er wolle sich an einer größeren Holzfabrik in Heil¬
bronn beteiligen , er könne ein sehr gut rentierendes Verlags¬
geschäft in Stuttgart erwerben und Beteiligung verschaffen
usw . , gelang es ihm, Gelder zu bekommen. Einem Fräulein
in Göppingen das sich als Bedienung in jahrelanger mühevoller
Arbeit 12 MO RM . erspart hatte , nahm er den ganzen Betrag
ab. Ein Ehepaar brachte er um 9700 RM . , einen Kaufmann in
Göppingen um 4000, eine Köchin um 1800 und eine Haus¬
angestellte um 868 RM . , einen Schlosser um 3200 RM . Der An¬
geklagte betrieb in Eisprüngen ein richtiges Darlehensgeschäft
und hatte auch Vertretungen , die ihm ein monatlich festes Ein¬
kommen von mehreren hundert Mark sicherten . Er hatte sich in
besten Kreisen eingeführt und galt als ein solider Mann , dabei
spielte er auch den überaus christlichen Menschen . So trat er
in Göppingen als „Wohltäter " mit dem Geld anderer Leute auf.
Das Geld, das er bekam , verbrauchte er zum Teil für sich, zum
Teil lieh er es an zweifelhafte Geldsucher ohne jede weitere
Sicherheit und verlor dabei viel . Er vermittelte Hypotheken¬
geldei und finanzierte Neubauten auf guter und unguter
Unterlage In München hatte er eine „Bekanntschaft" , die er
kurz vor dem Zusammenbruch besucht hat , ja es war sogar eine
Braut dort mit 60 000 RM ., die „den ganzen Schwindel" bezahlt
hätte , wenn der Konkurs nicht so ungeschickt gekommen wäre . Der
von vem Schwindler angerichtete Schaden beläuft sich weit über
30 000 RM . Die armen Opfer dieses Betrügers wurden als Zeu¬
gen gehört , im ganzen wurden 16 vernommen . Ihre Aussagen
waren belastend für den Angeklagten , der nicht angeben konnte,
wo das viele Geld hingekommen ist . Eine Buchführung hatte
er nicht . Das Gericht verurteilte ihn zu drei Jahren Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren.

Lumen, Sole! und Sport
Der Futzballsport am Sonntag

Bayern München — FL . Nürnberg 1 : 1 — TSV . Münsters
erste Niederlage

Der Futzballsport des Wochenendes beschränkte sich in der süd¬
deutschen Gauliga auf acht Spiele , von denen einige aber von
recht weitreichender Bedeutung sind Württemberg hatte keine
Pflichtspiele der Eauliga angefetzt In Baden wurde nur ein
Sviel am Samstag ausgetragen , das zwischen dem VfL. Neckarau
und Phönix Karlsruhe unentschieden mit 2 : 2 endete. Diese
Punkteteilung war recht glücklich, nicht etwa für den Karlsruher
Phönix , sondern für den VfL. Neckarau: denn zehn Minuten
vor Schluß führten die Karlsruher noch mit 2 : 0 , erst dann
brachte ein Handelfmeter den ersten Gegentreffer für Neckarau

und 30 Sekunden vor Schluß fiel noch der vielbejubelte Aus¬
gleich . In der Tabelle wirkte sich das Unentschieden so aus,
Satz jetzt VfL . Neckarau mit 4 :2 Punkten und Phönix Karlsruhe
mit 4 : 4 Punkten hinter den FC . Freiburg mit 5 : 1 Punkten aus
dem zweiten Platz liegen.

Einen Führungswechsel gab es im Gau Südwest . Von den
drei Spielen des Sonntags endete das wichtigste zwischen Union
Niederrad und Phönix Ludwigshafen mit einem klaren 4 :0-
Sieg der aufgestiegenen Niederrader die somit nun mit 7 :1
Punkten gegen 8 :2 von Phönix Ludwigshafen günstiger liegen.
Die beiden übrigen Spiele zeitigten überraschend klare Ergeb¬
nisse . Borussia Neunkirchen mutzte sich auf eigenem Platz dem
FK . Pirmasens 1 :5 beugen und FSV . Frankfurt hängte den
FC . Kaiserslautern mit 4 : 1 ab.

In Bayern endigte der Erotzkampf zwischen Bayern München
und FC . Nürnberg l : i unentschieden. Die Nürnberger erlitten
damit eine weitere Punkteinbutze . An der Spitze liegt weiterhin
Wacker München mit 7 : 1 Punkten vor 1860 München 6 :2 und
FL . Nürnberg 6 :2 . ASV . Nürnberg und FC . Schweinfurt spiel¬
ten 0 : 0 und Spieloereinigung Fürth — BC . Augsburg 5 :1.

In der württ . Bezirlsklasse fand ein bedeutsames Punktespiel
in der Abteilung Stuttgart statt . Der bisherige Tabellenführer
TSV . Münster erlltt bei der SpVgg . Bad Cannstatt seine erste
Niederlage und mutzte damit die Tabellenspitze an die Cann-
statter abgeben.

Pflichtspiele der südd . Gauklasse
Gau Baden : VfL. Neckarau — Phönix Karlsruhe 2 :2.
Gau Bayern : Bayern München — FL . Nürnberg 1 : 1 ; ASV.

Nürnberg — FC . Schweinfurt 0 :0 : SpVgg Fürth — BC . Augs¬
burg 5 :1

Gau Südpest : Union Niederrad — Phönix Ludwigshafen 4 : 0:
Borussia Neunkirchen — FK . Pirmasens 1 :5 ; FSV . Frankfurt
— 1. FL . Kaiserslautern 4 : 1.

Pflichtspiele der württ . Vezirksklasse
Abteilung Stuttgart : SpVgg . Bad Cannstatt — TSV Mün¬

ster 2 :0.

SaMl Md BeMr
Was kosten die Speisekartoffeln?

Die Landesbauernschaft Württemberg teilt mit : Da die letzte
Bekanntmachung über die Regelung der Preise für Kartoffeln
zu Mißverständnissen Anlaß gegeben hat , gibt der Gebietsbeauf-
tiagte für die Regelung des Absatzes von Kartoffeln für das
Gebiet der Landesbaucrnschaft Württemberg , Berger , folgendes
bekannt : Der Reichsbeauirragte für dis Regelung des Absatzes
von Kartoffeln ha : mir Wirkung vom 10 . September 1934 den
Speisekartoffelpreis , der den Bauern als Mindestpreis zu zahlen
ist in dem Gebiet der Landesbauernschaft Württemberg aus
2 .55 RM . festgesetzt . Aus diesen Mindestpreis ist für „Erdgold ",
„Ackersegen"

. „Boehms Ovalgelbe " u . ä . gelbfleischige Sorten ein
Preiszuschlag von 15 Pfg . , für „Industrie " und „Industrie-
Typen " von mindestens 25 Pfg . und für Kuvpinger von 95 Pfg.
zu zahlen.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhos . Seit 2S.
September wurden neu zugeführt 51 Wagen , und zwar aus
Württemberg 3, Preußen 18, Bayern 16, Baden 2 , Oesterreich
12 . Nach auswärts sind inzwischen abgegangen 2 Wagen . Preis
heute wagenweise 820 - 920 RM .für 10 000 Kilo , im Kleinver¬
kauf 4 .60 - 5 .20 RM . für 50 Kilo.

Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten . Die Reichs¬
kennziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung , Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „Sonstiger
Bedarf " ) stellt sich für den Durchschnitt des Monats Sep¬
tember 1934 auf 122,5 (1913/14 — 100 ) ; sie ist gegenüber
dem Vormonat ( 123,3 ) um 0,6 v . H . gesunken. Die Kenn¬
ziffer für Ernährung ist um 1,5 v . H . auf 116,7 zuriick-
aegangen . Die Kennziffer für Heizung und Beleuchtung
ist um 0,7 v . H . auf 134,6 , für Bekleidung um 1,1 v . H.
auf 117,6 und für den „Sonstigen Bedarf " um 0,1 v . H . auf
157,8 gestiegen . Die Kennziffer für Wohnung ist mit 121,3
unverändert geblieben.

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelswreise stellt sich für den 26. September 1934
( 1913 — 100 ) auf 100,7 ; sie hat sich gegenüber der Vor¬
woche ( 100,3 ) um 0,4 v . H . erhöht . Die Kennziffern der
.Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 100,5 (plus 0,7 v . H .,
Preissteigerungen für landwirtschaftliche Erzeugnisse ) : in¬
dustrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,3 ( unverändert ) und
industrielle Fertigwaren 117,0 (plus OZ v . H . ) .

Obst
Herrenberg, 28 . September. (Obstmarkt .) Zugeführt waren

10 Ztr. Tafeläpfel , 5 Ztr. Tafelbirnen , 30 Ztr. Mostäpfel, 220
Ztr. Mostbirnen, 400 Ztr . Zwetschgen und 15 Ztr. Quitten . Er¬
löst wurde für Tafeläpfel 7—10, Tafelbirnen , 6—10, Mostäpfel
4 .20—4,70 , Mostbirnen 3 .00—3.20 , Zwetschgen 8—11 (einzelne
Partien 12) , Quitten 6—7 pro Ztr. In Zwetschgen Absatz
etwas stockend bei sich rückwärtsbewegendenPreisen.

Rundfunk
Dienstag , 2. Oktober : Hs

10.15 Schulfunk : Englisch für dis Oberstufe
10 .45 Klaviermusik : Edvard Krieg
11 .45 Bauernfunk
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13.15 Nach Frankfurt : 1 . Am Fischerhause, 2. Hirtabuam und

Hirtamadln
15 .30 Kinderstunde : „Irmgard funkt"
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Nach Frankfurt : Französischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch
18.30 Aus Mannheim : Volksmusik
19 .00 Aus Stuttgart : „Klingende Visitenkarten"
20 .10 Hirschbrunst im Gebirge
20 .50 Konzert
21 .30 „Zu Corneilles 250 . Todestag"
22 .30 Nach Königsberg : Willi Wende spielt zum Tanz
24.00 Aus Stuttgart : Nachtmusik.

Druck und Verlag : W. Rieker'sche Buchdruckerei in Altenstsig.
Hauptschriftleitung: L. Lauk . Anzeigenleitung : Tust. Wohnlich,

« ltenstetg. D .§ l . d . l . 2100
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